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Spurensuche im 
vereinten Deutschland
Am 15. August 1961 sprang der damals 
19-jährige Grenzpolizist Conrad Schumann 
vom Ostteil Berlins über einen Stachel-
drahtverhau in den Westen. Die Berliner 
Mauer, deren Aufbau in diesen Augustta-
gen die Bernauer Straße auch dort teilte, 
wo sich heute das Denkmal des Geflüchte-
ten befindet, hielt keine 30 Jahre. Histo- 
risch betrachtet ist das ein kurzer Zeitraum. 
Die Geschichte des geteilten Deutschlands 
hat die Menschen dennoch verändert –  
im Osten wie im Westen. 30 Jahre nach  
der friedlichen Revolution und dem Mauer-
fall haben sich die Lebensverhältnisse der 
Menschen in Ost und West weitgehend 
angeglichen. Einige Unterschiede sind bis 
heute geblieben. AiR beleuchtet politische 
und soziale Aspekte der Wiedervereini- 
gung und begibt sich auf Spurensuche  
im größten deutschen DDR-Museum.� br



30 Jahre Mauerfall

Im Osten und Westen 
Hervorragendes geleistet
Zum Jahrestag des Mauer-
falls wurde in den vergan-
genen Wochen vieles ge-
sagt, geschrieben und 
gezeigt. Kein Medium 
wollte auf einen Beitrag 
oder eine Dokumentation 
verzichten. Prominente 
Kommentatoren, politi-
sche Analysten und Zeit-
historiker haben ausführ-
lich die Geschehnisse  
rund um den 9. November 
1989 sowie deren kurz- 
und langfristige Folgen 
dargestellt und bewertet. 

Und nun auch noch der 
„Standpunkt“ in „Aktiv im 
Ruhestand“. Doch das ist 
gut so und wichtig für das 
Selbstverständnis der dbb 
bundesseniorenvertretung. 
Stellen wir doch im Klei- 
nen einen repräsentativen 
Querschnitt unserer verein-
ten Gesellschaft dar. In un-
serem Kreis ist die Vielfalt 
der Erfahrungen und die 
Bandbreite der Gefühle von 
großer Zufriedenheit und 
Dankbarkeit über das Ereig-
nis bis hin zu Enttäuschun-
gen über manche Entwick-
lungen seither vorhanden. 

Für jeden von uns heu
tigen Seniorinnen und 
Senioren aber bleibt mit 
Sicherheit der November 
1989 in unvergesslicher 
Erinnerung. Mit einer sol-
chen Wendung der deut-
schen Nachkriegsgeschich-
te hatte wohl niemand in 
West wie Ost ernsthaft 
gerechnet, sondern allen-
falls für zukünftige Gene-
rationen darauf gehofft. 
Aber damit gerechnet …?

Ich bin nicht erst heute 
froh, dass uns Deutschen 
ein solches Ereignis von un-
gewöhnlicher historischer 
Bedeutung möglich und er-
möglicht wurde – mit fried-
lichen Mitteln, ohne krie
gerische Begleitumstände 
und sozusagen idealtypisch 
basis-demokratisch.

Uns sollte mit Stolz erfül-
len, dass auf dem Weg  
vom Mauerfall bis heute  
im Osten und im Westen 
Hervorragendes für die 
„Wiedervereinigung“ ge-
leistet worden ist. Ja, es 
gab fehlerhafte Weichen-
stellungen, Versäumnisse 
und schlechte Entscheidun-
gen in Politik, Wirtschaft, 
Wissenschaft und Gesell-
schaft. Angesichts der 
Komplexität eines moder-
nen Industriestaates, der 
Vielzahl von individuellen 
Vorstellungen und Wün-
schen seiner Bürgerinnen 
und Bürger sowie einer 
starken vertraglichen Ver-

flechtung mit Staaten, vor 
allem in Europa, wäre eine 
störungsfreiere Entwick-
lung allerdings auch ver-
wunderlich gewesen. Den-
noch beneidet man uns  
im Ausland für die vergan-
genen 30 Jahre. 

Ich verkenne aber nicht, 
dass in diesem Prozess der 
Herstellung gleicher Le-
bensverhältnisse, durch 
Fehler und Versäumnisse 
Verletzungen entstanden 
sind. Vor allem das Ver-
ständnis für individuelle 
und gruppenspezifische 
Bedürfnisse hätte besser 
sein können. Die Folgen 
werden spür- und sichtbar 
in Wahlverhalten und Par-
teienpräferenzen, Distan-
zierungen von der Bundes- 
wie der Landespolitik, in 
angeblichen oder tatsäch
lichen Entfremdungen der 
Menschen in Ost und West 
und in mitunter idealisier-
ten Rückblicken auf die 
früheren Verhältnisse. Die 

Anerkennung von Lebens-
leistungen, ein in jüngster 
Zeit wohl eher aus wahl
taktischen Gründen häufig 
genanntes Motto in Poli
tikerreden, hätte von 
vornherein die Maxime 
sein müssen. 

So wie viele von uns Senio-
rinnen und Senioren in un-
serer aktiven Zeit im öffent-
lichen Dienst mit besonde-
rem Engagement unseren 
Beitrag in dem Prozess zur 
Herstellung einheitlicher Le-
bensverhältnisse, aber auch 
zum Aufbau gegenseitigen 
Verständnisses geleistet ha-
ben, werden wir uns als dbb 
bundesseniorenvertretung 
auch weiterhin nachdrück-
lich dafür einsetzen, dass die 
Ungerechtigkeiten, die nicht 
nur bei der Rentenüberlei-
tung entstanden sind, be
seitigt werden. Die „blühen-
den Landschaften“ wären 
danach sicher eher und 
nachhaltiger entstanden.

Wir sollten aber auch der 
jüngeren Generation in 
Deutschland ein Vorbild 
sein, wenn es darum  
geht, die Entwicklungen 
der vergangenen 30 Jahre 
und die Leistung aller, die 
dazu beigetragen haben, 
zu würdigen. Ich sehe es 
nicht zuletzt als eine zen
trale Aufgabe an, mit dem 
Gewicht unserer Erfahrun-
gen immer wieder und 
überall den Wert von Frie-
den und Freiheit in unse-
rem demokratischen Land 
herauszustellen und auf 
die Besonderheit unseres 
Grundgesetzes hinzuwei-
sen. Der 9. November bie-
tet hierzu eine exzellente 
Gelegenheit. 

Horst Günther Klitzing, 
Vorsitzender der dbb 

bundesseniorenvertretung

<< Horst Günther Klitzing
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Die dbb bundesseniorenvertretung fordert angesichts der angespannten Situation auf vielen 
Wohnungsmärkten ein konsequentes Handeln der Politik.

„Gerade die ältere Gene­
ration ist betroffen: Einer­
seits steigen die Mieten in 
Ballungszentren rasant – 
auf jeden Fall schneller als 
viele Alterseinkommen. An­
dererseits leiden Seniorin­
nen und Senioren, die nicht 
mehr so flexibel und mobil 
sind, im ländlichen Raum 
besonders unter schlech- 
ter Infrastruktur und Be­
völkerungsschwund“, er­
klärte der Chef der dbb 
bundesseniorenvertretung, 
Horst Günther Klitzing, am 
10. September 2019. Die 
Auswirkungen der Ver­
säumnisse der vergange­
nen Jahre erforderten ein 
schnelles, konsequentes 
Handeln der Politik.

Der dbb Bundessenioren­
kongress habe daher bereits 
im Jahr 2018 entsprechende 
Forderungen beschlossen: 
Schaffung von mehr gene­
rationengerechtem Wohn­
raum, Entwicklung und 
Umsetzung alternativer 
Wohnformen und -projekte 
sowie Sicherstellung einer 
flächendeckend ausreichen­
den Infrastruktur. 

Für den stellvertretenden 
Vorsitzenden der dbb bun­
desseniorenvertretung, 
Klaus-Dieter Schulze, spie­
len diesbezüglich auch in­
dividuelle Überlegungen 
eine Rolle: „Möchte ich 
weiterhin allein in der mir 
vertrauten Umgebung le­
ben oder in einem anderen 
Wohnmodell wie Wohnge­
meinschaft, betreutem 
Wohnen, Generationen­
haus oder Seniorenheim? 
Darüber hinaus können 
Entscheidungen anders 
ausfallen, je nachdem ob 
ich in der Stadt oder auf 
dem Land wohne“, so 
Schulze. Während in Bal­
lungsräumen häufig die 
Miethöhe der ausschlag­
gebende Faktor sei, spiel­
ten auf dem Land infra­
strukturelle Aspekte eine 
wichtige Rolle. Ebenso 
müssten bauliche Kriterien 
und deren Bezahlbarkeit in 
die Überlegungen einbezo­
gen werden: Gibt es eine 
bodengleiche Dusche, ei­
nen Aufzug und Türdurch­
gangsbreiten, die die Nut­
zung eines Rollators oder 
Rollstuhls zulassen? 

„Wenn die objektiven 
Kriterien hinsichtlich der 
Wohnumgebung als er- 
füllt angesehen werden, 
geht es im nächsten Schritt 
um Ausstattung und Leis­
tungen in der Wohnanlage, 
die betreutes Wohnen an­
bietet, im Generationen­
haus oder Seniorenheim. 
Gerade beim betreuten 
Wohnen ist zum Beispiel 
wichtig, ob es einen Haus­
notruf gibt, einen An­
sprechpartner mit festen 
Sprechzeiten oder einen 
Haustechniker“, so Schulze.

Diese und weitere Lö­
sungsansätze werde man 
auch auf der 5. Senioren­
politischen Fachtagung 
mit dem Titel „Wohnen  
im Alter – Unbezahlbar  
in der Stadt oder verlas- 
sen auf dem Land?“ am  
21. Oktober 2019 im dbb 
forum berlin diskutieren. 
Klitzing: „Wir werden auf­
zeigen, dass es Mittel und 
Wege für erschwinglichen 
Wohnraum in der Stadt 
gibt, ebenso wie für funk­
tionierende Infrastruktur 
auf dem Land. Natürlich 
auch für ältere Menschen. 
Es muss nur endlich ge­
handelt werden.“�

5. Seniorenpolitische Fachtagung

Wohnen im Alter – Unbezahlbar?

<< Anmeldung zur Fachtagung

Interessierte Seniorinnen und 
Senioren können sich zur Teil­
nahme an der 5. Seniorenpo­
litischen Fachtagung schrift­
lich unter Angabe ihrer voll­
ständigen Adresse anmelden:

dbb bundessenioren­
vertretung 
Friedrichstraße 169 
10117 Berlin 
Fax: 030.4081-5399 
E-Mail: senioren@dbb.de

Organisatorische Hinweise

Wohnen im Alter – Unbezahlbar 
in der Stadt oder verlassen auf 
dem Land?

Montag, 21. Oktober 2019
im dbb forum berlin
Friedrichstraße 169, 10117 Berlin

Mehr dazu unter: https://www.dbb.de/servicebereich/datenschutz.html

dbb beamtenbund und tarifunion
bundesseniorenvertretung 

Friedrichstraße 169
10117 Berlin

Telefon  030. 40 81 - 53 90
Telefax  030. 40 81 - 53 99
E-Mail  senioren@dbb.de
Internet  www.senioren.dbb.de

Organisatorische Hinweise

Wohnen im Alter – Unbezahlbar 

in der Stadt oder verlassen auf 

dem Land?

Montag, 21. Oktober 2019

im dbb forum berlin

Friedrichstraße 169, 10117 Berlin

Mehr dazu unter: https://www.dbb.de/servicebereich/datenschutz.html

dbb beamtenbund und tarifunion

bundesseniorenvertretung 

Friedrichstraße 169

10117 Berlin

Telefon  030. 40 81 - 53 90

Telefax  030. 40 81 - 53 99

E-Mail  senioren@dbb.de

Internet  www.senioren.dbb.de
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